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Evangelische Kirchengemeinde Nassau/Lahn
Pfarramt:	 �Pfarrerin Mariesophie Magnusson	

(Vorsitzende des Kirchenvorstands) 
Mittelpfad 38, Nassau, Telefon: 02604/3880083 
E-Mail: Mariesophie.Magnusson@ekhn.de

Homepage:	 www.ev-kirche-nassau-winden.de

Kirchenvorstand:	 �Stellvertretende Vorsitzende Thea Matzat 
Grabenstraße 1, Nassau, Telefon: 02604/1784

Gemeindebüro:	 �Christina Metz und Janina Großmann 
Bahnhofstraße 14, Nassau,  
geöffnet: Dienstag von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
und Donnerstag von 08.30 Uhr bis 11.30 Uhr 
Telefon: 02604/1820	
E-Mail: kirchengemeinde.nassau@ekhn.de  
oder christina.metz@ekhn.de

Gemeindehaus:	 Vitaliia Havryl, Hausmeisterin
	 Bahnhofstraße 14, Nassau

Küsterin:	 Sabine Flesch-Kesternich, Dausenau	
	 Telefon: 02603/14455

Organistin:	 �Sigrun Köpper, Bad Ems 
Telefon: 02603/2564

Posaunenchorleitung:	 �Petra Wiegand, Nassau 
Telefon: 02604/4826 
Probe: Mittwoch, 18.00 Uhr, Ev. Gemeindehaus

Gottesdienst:	 �1. Sonntag im Monat: 10.15 Uhr in der Johanniskirche
	 2. Sonntag im Monat: 10.15 Uhr  
	 im Versammlungsraum Stiftung Scheuern
	 3. Sonntag im Monat: 18 Uhr in der Johanniskirche, 
	 10.15 Uhr im Versammlungsraum Stiftung Scheuern
	 4. Sonntag im Monat: 10.15 Uhr in der Johanniskirche 
	 und im Versammlungsraum Stiftung Scheuern

Kindergottesdienst:	 �jeden 2. und 4. Sonntag im Monat um 10.15 Uhr  
im Ev. Gemeindehaus Beielstein (außer in den Ferien)	
Kontakt: Manuela Kühnau, Nassau	
Telefon: 02604/951115

Änderungen bei den Gottesdienstangaben und sonstigen Terminen sind nach wie vor möglich.  
Bitte beachten Sie daher auch die Termine und kirchlichen Nachrichten im Mitteilungsblatt  
„Bad Ems – Nassau aktuell“.
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Das Zoom-Meeting ist gleich 
zu Ende. Ein paar letzte Dinge 
geht die freundliche und pro-
fessionell-geduldige Dame im 
Bildschirm noch mit mir durch.

Da kommt auch schon mein 
Hund durch die angelehnte 
Tür in mein Büro. Er legt mir 
die Schnauze auf den Schoß. 
Als mich das noch nicht vom 
Schreibtisch wegbringt, fängt 
er an, sein Wimmergeräusch 
zu machen. So eines, das rich-
tig an die Nerven geht. Jetzt ist 
er mit seinem unruhigen Kopf 
auch schon im Bildschirm zu 
sehen. „Wie süß“ findet mein 
freundliches Gegenüber. Ich 
bin jetzt eher genervt und un-
geduldig. 

Es ist Zeit für den Spaziergang. Verabschieden, schnell die Leine holen und die  
Jacke an. Und dann nach draußen ins Herbst-Grau mit seinem leichten Niesel- 
regen. 

„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe.“ sagt mir die Jahreslosung für das neue 
Jahr 2024 zu.

Es ist ein Satz, den Paulus im ersten Korintherbrief an eine junge Gemeinde schreibt. 
Ich finde ihn ziemlich anspruchsvoll.

Kann ich wirklich immer alles mit Liebe tun? Den Hund versorgen, das Zusammen-
leben unter einem Dach organisieren und leben, die Dinge auf meinem Schreibtisch 
mit Liebe erledigen, in jede Begegnung mit weit offenem Herzen gehen?

Manchmal ist dieser Anspruch eine ziemliche Überforderung. Auch, weil uns ja 
nicht immer alle Mitmenschen um uns herum so begegnen, wie meine freundliche  
Gesprächspartnerin an diesem Tag.

Liebe Gemeinde,
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„Prüft alles und das Gute behaltet.“ sagt Paulus an anderer Stelle (1. Thessalo- 
nicher 5,21). Und auch diesen Satz will ich mir gerne zu Herzen nehmen.

Ich werde nicht von mir verlangen, meine Steuererklärung, jeden Regenspaziergang, 
jedes „To-Do“ auf meiner täglichen Liste mit Liebe machen zu müssen. 

Aber immer wieder nach der Liebe zu horchen, ist ein guter Kompass: zu merken, 
ob genug Raum da ist, um etwas liebevoll zu gestalten. Ob genug Aufmerksamkeit 
da ist für meine Mitmenschen. Genug Aufmerksamkeit für mich. Und für Gott. 

Denn natürlich: Die Liebe ist das, was mich lebendig macht. Die meinem Tun eine 
Richtung gibt. Und die Begegnungen mit den Mitmenschen und Mitgeschöpfen  
bereichert. 

Dass mein Tun in Liebe geschieht, bedeutet für mich auch, dass wir mit unserem 
Dasein, unserer Ungeduld, unserem Tun und Lassen bedingungslos in Gottes Liebe 
stehen. 

Jeden Tag liegt Gottes liebevoller Blick auf Dir und Deinem Leben.

In diesem Sinne wünsche ich eine erfüllte Advents- und Weihnachtszeit und Gottes 
Segen für das neue Jahr 2024!

Diakonisches Werk (DW) 	
Rhein-Lahn:

Diakonisches Werk Bad Ems:

Am alten Rathaus, 56130 Bad Ems
Telefon 02603/962330, Telefax 02603/962340

E-Mail: info@diakonie-rhein-lahn.de 

Bürozeiten: 
Mo. bis Do. 10.00 bis 12.00 Uhr,  

Do. 16.00 bis 18.00 Uhr
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In der Vielfalt lebt der Reichtum –
Fest der Kulturen
Wir besitzen alle unterschiedliche Persönlichkeiten, Kulturen, Herkünfte sowie deren 
Geschichten und sind alle „nur“ Gäste dieser Erde, die wir nicht selbst erschaffen 
haben. 

„Ich bin ein Gast auf Erden; verbirg deine Gebote nicht vor mir:“ Psalm 119:19

Als Gäste gilt es, sich den Regeln des Gastgebers zu fügen. Dazu erhielt Moses von 
Gott zehn Gebote und wie Adam und Eva die Freiheit, sich dafür oder dagegen zu 
entscheiden. 

Freiheit bedeutet zugleich auch immer Verantwortung zur Bewahrung der Schöp-
fung und des friedvollen Zusammenlebens zu übernehmen. Um diese zu gewähr-
leisten, gibt es „Spielregeln“. Ist es der richtige Ansatz sie als Verbote zu sehen, 
oder ist es nicht besser sie als Schutz der eigenen Person zu betrachten? Denn wer 
will bestohlen, betrogen oder ermordet werden? Ist ein Krieg nicht gleichbedeutend 
einer Kapitulation des Menschseins und liegt die Verantwortung immer bei anderen? 
Krieg beginnt nicht nur in fernen Regionen und Ländern, sondern zumeist zu Hause,  
wo Akzeptanz und Toleranz Fremdwörter sind. Dort, wo ultra-religiöse, extreme  
politische Randgruppen und Verführer wie die Rattenfänger mit einfachen Parolen 
die Menschen hierzulande leicht in die Irre führen können.

Der Auftrag Frieden zu schaffen, gilt erst einmal für jeden Einzelnen in Gesell-
schaft, Gruppen und Familien. Ein Fest der Kulturen dient der Verständigung über  
religiöse Grenzen hinweg. 
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Gemeinsame christliche, jüdische und islamische Gebete und Lieder sind ein Auf-
ruf zum friedvollen Zusammenleben. Alle beteiligten Gruppen haben einen Beitrag 
dafür geleistet. So hat sich auch der Mabira-Arbeitskreis je nach Begabung und 
Neigung eines jeden Einzelnen eingebracht. 

Ob es das Frittieren von Kochbananen war, wie sie anstatt Kartoffeln in Tansania 
gegessen werden, oder ein Quiz, bei dem niemand versagen konnte. Selbst bei der 
Tombola, deren Preise von CHG-Groß, Foto Jörg, Muth-Optik und Leifheit gespen-
det wurden, gab es nur Gewinner.

Die Einnahmen dienen der Arbeit in Mabira vor Ort, denn die Not kennt keine  
nationalen, herkunftsorientierten oder ethischen Grenzen. Teilen bedeutet ebenso, 
der Ungerechtigkeit und den potentiellen Konflikten entgegenzuwirken.
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Mit konkreten Maßnahmen gilt es, Zeichen zu setzen und sich den anscheinend ein-
fachen Antworten und Vorurteilen zu widersetzen, ihnen keinen Raum zu geben und 
in der Vielfalt und Unterschiedlichkeit einen Reichtum zu erkennen sowie im eigenen 
Umfeld Frieden zu stiften.

Ist die Feindesliebe, zu der Jesus 
aufruft (Lukas 6:27), nur eine Illusion 
von Pazifisten oder nicht vielmehr 
eine Notwendigkeit für das eigene 
Überleben; dies in Zeiten, in denen 
Krieg gerade die einzige Antwort auf  
Aggression zu sein scheint?

Text und Bilder: Dietmar Menze
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Pflege-Stützpunkt Bad Ems
Kirchgasse 15-17 · 56130 Bad Ems
Zuständig für die Verbandsgemeinde Bad Ems – Nassau

Gerne beraten wir Sie im Pflegestützpunkt oder direkt bei  
Ihnen zu Hause und geben Hilfestellung bei der Auswahl  
und Inanspruchnahme von bundes- oder landesrechtlich  
vorgesehenen Sozialleistungen sowie sonstigen Hilfsangeboten.

Ihre Ansprechpartner/in:
Stefan Hauser, Tel. 02603/5750,  
E-Mail: stefan.hauser@pflegestuetzpunkte-rlp.de
Bettina Eimuth (Mo + Mi), Tel. 02603/70587 
E-Mail: bettina.eimuth@pflegestuetzpunkte-rlp.de

Sprechstunde montags 14 bis 16 Uhr  
(nach telefonischer Voranmeldung): 
im „Sozialkompass“, Gerhart-Hauptmann-Straße 1, Nassau



Erntedank – was’n das?
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Genau diese Frage stellte der Rabe, 
der uns am 1. Oktober beim Gottes- 
dienst für Groß und Klein in der Johan- 
niskirche besuchte. Der Gottesdienst 
wurde von Stefanie Heil, Pfarrerin 
Mariesophie Magnusson sowie vom 
Kigo-Team und Kindern gestaltet. In 
diesem lebendigen und bunten Got-
tesdienst wurde auch ein Kind ge-
tauft.

In einer gut gefüllten Kirche wurden 
zunächst von einigen Kindern Dinge 
zum Altar gebracht, die Gottes ganz 
alltägliche Wunder, wie z. B. das Ta-
geslicht, die Freude, die Bibel, die  
Liebe symbolisierten. Nach einem  
Eingangslied mit Bewegungen, dem 
Psalm und einem Gebet folgte ein 
Anspiel zwischen einem Raben und 
Chris. Anschaulich erklärte Chris dem 
Raben (und auch der Gemeinde) wer 
Gott ist und warum wir das Ernte-
dankfest feiern. Der Rabe war ganz 
begeistert von den vielen Gaben, die 

den Altarbereich schmückten. Er konnte jedoch nicht verstehen, dass wir Men-
schen Gott nur einmal im Jahr dafür danken. Schnell wurde die Aufforderung an die 
Gemeinde weitergegeben, Gott jeden Tag für seine Gaben zu danken. Außerdem 
wurde auch festgestellt, dass es ganz wichtig ist zu teilen, damit jeder etwas ab- 
bekommt. So wurde auch dem Raben versprochen, dass er vom Erntedankbrot, 
welches nach dem Gottesdienst 
angeschnitten und verteilt wurde, 
etwas abbekommen wird. Dies 
freute den Raben natürlich sehr und 
er wartete auf der Kanzel sitzend 
geduldig, bis es soweit war.

Im Mittelpunkt des weiteren Gottesdienstes stand die Schöpfungsgeschichte, die  
in mehreren Abschnitten und umrahmt von passenden Liedern erzählt wurde.  
Um den Kindern die Vielfalt und das Wunder der Schöpfung besser zu verdeut- 
lichen, bekamen sie eine Tüte, in der sich viele farbige Kreppbänder, ein Tennisball, 
ein Stück Stoff und eine Kordel befanden. Zu jedem Abschnitt der Schöpfungsge-
schichte konnten sie nun ein farblich passendes Band aus der Tüte nehmen und wäh-
rend des Liedes damit winken. Zum Schluss wurden alle Bänder in einen Schlitz im 
Tennisball gesteckt. Die-
ser wurde noch mit dem 
Stück Stoff bedeckt, das 
am unteren Ende mit der 
Kordel zugebunden wur-
de. So entstanden viele  
tolle Bälle mit bunten Flat-
terbändern daran. Diese  
durften die Kinder nach 
dem Gottesdienst selbst-
verständlich mit nach 
Hause nehmen.

Nach einer Ansprache und der Taufe eines Kindes wurden weitere Lieder gesungen 
und gebetet. Hierbei war es besonders schön, dass die Fürbitten abwechselnd von 
Erwachsenen und Kindern vorgetragen wurden. Der Segen wurde anschließend mit 
Bewegungen begleitet, so dass jede/r ihn auf eine besondere Art und Weise auf- 
nehmen und begreifen konnte. 

Während des Orgelnachspiels wurde schließlich das Erntedankbrot angeschnitten 
und an Kinder sowie Erwachsene verteilt. Dabei wurde besonders darauf geachtet, 
dass auch der Rabe ein paar Krümel abbekam. Denn: Teilen ist wichtig und wir soll-
ten nicht aufhören, Gott für seine Gaben zu danken – jeden Tag!

Text: M. Kühnau, Fotos: M. Kühnau und S. Minor
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Die Taufe – ein Geschenk

Die Geburt eines Kindes ist für sich 
schon ein wunderbares Geschenk und 
Zeichen der Liebe Gottes und der Eltern. 
Kinder zu bekommen ist für die meis-
ten Menschen eines der emotionalsten  
Momente in ihrem Leben. Es ist ein 
Wunder der Schöpfung. Ein Kind strahlt 
eine gewisse Unschuld aus und ist ein 
gutes Beispiel für die Welt der Erwach-
senen; so hat Jesus die Kinder gesegnet 
und gesagt: „Lasset die Kinder zu mir 
kommen und wehret ihnen nicht; denn 
solchen gehört das Reich Gottes.“ 
Markus 10:14

Ein Segen, der auch in der Taufe ausge-
sprochen wird und die Zugehörigkeit als 
Gotteskind bestätigt. Die Taufe erlangte  
mit der Ankündigung des Kommens 
Jesu durch Johannes den Täufer die 

erste neutestamentarische Bedeutung und Wandlung: „Und ich kannte ihn nicht. 
Aber der mich gesandt hat zu taufen mit Wasser, der sprach zu mir: auf welchen du 
siehst den Geist herabfahren und auf ihm bleiben, der ist’s, der mit dem Heiligen 
Geist tauft.“ 
Johannes 1:33

Am Anfang wurden Erwachsene getauft. Die Kindtaufe ist für sogenannte Wieder-
täufer nicht zulässig, da die Kinder nicht von ihrer Taufe wissen und noch nicht 
mündig sind; zudem müsse erst der Glaube vorhanden sein und dann die Taufe 
kommen. 

Im lutherischen Sinne ist die Taufe vor allem ein Handeln Gottes an den Menschen 
und das Ja Gottes gilt ab Beginn des Geschöpfseins. In der Taufe geht es primär 
um ein Empfangen. 

Die Taufe ist in der evangelischen wie in der katholischen Kirche gleichermaßen 
ein Sakrament*. So konnte während des ökumenischen Gottesdienstes am Kreuz 
in Winden die Taufe von Leon Ludwig gemeinsam gefeiert werden. Ein berühren-
des Ereignis für die Familie des Täuflings und die Gemeinde. Bei der Säuglings-

taufe ist erst einmal der Glaube der  
Eltern und der Paten gefragt, die bei der 
Taufe stellvertretend ihr „Ja“ sprechen. 
Ein „Ja“ zur Annahme des Geschenks. 
Später wird mit der Konfirmation als Ein-
tritt ins kirchliche Erwachsensein, die 
Taufe durch den Konfirmanden bestä-
tigt und bewusst „Ja“ zum christlichen 
Glauben gesagt. Es ist auch ein Los-
lassen der Kinder in die Freiheit, oder 
wie es Johann Wolfgang von Goethe 
einmal gesagt haben soll: „Zwei Dinge 
sollten Kinder von ihren Eltern bekom-
men: Wurzeln und Flügel.“ Gerade dann 
ist der Wunsch nach Schutz besonders 
groß und findet sich im häufig gewählten 
Tauf- und Konfirmationsspruch wieder:

„Denn er hat seinen Engeln befohlen, 
dass sie dich behüten auf allen deinen 
Wegen.” Psalm 91:11

Gerade auch im Auf und Ab des Lebens ist die Taufe wichtig. Von Luther wird er-
zählt, wenn ihn der Glaubenszweifel packte, schrieb er auf seinen Tisch: „Ich bin 
getauft.“ Glauben heißt also, das, was in der Taufe geschieht, als Geschenk anzu-
nehmen und im Leben darauf zu vertrauen.

Wie die Taufe ist der Glaube ein Geschenk. Dieses gilt es anzunehmen.

(Quelle: Sonntagsblatt  
„Wasser – Der Ursprung des Lebens und das Sakrament der Taufe“)

Text und Fotos: Dietmar Menze

* Das Wort „Sakrament“ kommt vom lateinischen sacramentum, was so viel heißt 
wie „Heilszeichen“ oder „Heilsmittel“. Zum Sakrament gehören das sichtbare und 
greifbare Symbol (Wasser, Brot, Wein) und das verheißungsvolle Wort. Sakramen-
te machen das Gute und Heilsame des Glaubens sichtbar und erfahrbar. In ihnen  
erfahren Christinnen und Christen, dass Gott ihnen nahekommt.
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Begrüßung der Konfirmand:innen 2023/2024

Im Abendgottesdienst am 18. Oktober 2023 wurde der Konfirmand:innen-Jahrgang 
begrüßt, der 2024 Konfirmation feiern wird: 

Dean Edelmann, Justin Fink, Denise Heymann, Mia Gessert, Theresa Karras,  
Samuel Ludwig, Nele Mielke, Jari Pätzold, Marie Rosenbach, Elisabeth Schäfer,  
Roman Wagner und Florian Wittgen.

Der Frauenkammerchor „Cosima“ aus Bad Ems bereicherte den Gottesdienst  
musikalisch mit Liedern aus dem Pop-Bereich. „This little light of mine, I’m gonna  
let it shine“ (deutsch: „Mein kleines Licht werde ich leuchten lassen“) war eine 
Botschaft, die auch in der Predigt und einem kleinen Begrüßungsgeschenk an die  
Jugendlichen aufgenommen wurde. Die jungen Christ:innen erhielten eine Kerze, 
deren Motiv von einer Bewohnerin der Stiftung Scheuern entworfen wurde: eine 
Hand mit Regenbogenfarben und einer Friedenstaube. 

Wo es gelingt, uns in unserer Einzigartigkeit und Verschiedenheit zu sehen und zu 
verstehen, als von Gott gewollte und geliebte Geschöpfe, kann Frieden entstehen. 
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Leon Ludwig, Nassau-Bergnassau 
Bibeltext: (Psalm 91,11-12)

„Denn er hat seinen Engeln befohlen, 
dass sie dich behüten auf allen deinen 
Wegen, dass sie dich auf den Händen 

tragen und du deinen Fuß nicht an 
einen Stein stoßest.“

Leif Schmidt, Frechen-Grube Carl
Bibeltext: (Psalm 91,11)

„Denn er hat seinen Engeln befohlen, 
dass sie dich behüten auf allen deinen 

Wegen“
        

Mattheo Jahnke, Nassau-Scheuern
Bibeltext: (Psalm 139,5) 

„Von allen Seiten umgibst du mich und 
hältst deine schützende Hand über mir.“

Anna Specht, Nassau
Bibeltext: (1. Mose 12,2 b)
„Und ich will dich segnen  

und dir einen großen Namen machen, 
und du sollst ein Segen sein.“

Getauft wurden:

Kurt Christoph von Sommerfeld 	 Koblenz 
Gerda Rosa Elfriede Fitzner	 Nassau-Bergnassau
Franz Martian	 Nassau 
Artur Rolf	 Nassau
Volker Rheinbay	 Weinähr 
Elisabeth Slink	 Nassau 
Elisa Ortwein	 Bad Ems 
Peter Josef Heinz	 Nassau-Bergnassau

Kirchlich bestattet wurden:

Annika Zysik, geb. Plötz  
und Max Cassius Zysik,  

Nassau-Bergnassau 
Bibeltext: (1. Korinther 13,13)

„Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, 
Liebe, diese drei; aber die Liebe ist die 

größte unter ihnen.“

Sarah Fuchs, geb. Hendle  
und Peter Fuchs, Lahnstein

Bibeltext: (Hebräer 10,24)
„Lasst uns aufeinander Acht haben und 

uns zur Liebe und zu guten Werken 
anspornen“ 

Getraut wurden:
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Gottesdienste  
in Nassau und Scheuern
Die Erfahrung lehrt uns, dass es immer wieder auch zu Planänderungen kommen 
kann. Informieren Sie sich deshalb über die Gottesdienste z.B. auch über das  
Verbandsgemeindeblatt und die Homepage der Gemeinde.
Zur Übersichtlichkeit erhält der Gottesdienstplan folgendes Farbschema: 

             Gottesdienste in Nassau                        Gottesdienste in Scheuern

Sonntag,	 10.15 Uhr	 Gemeinsamer Gottesdienst	 Johanniskirche 
03.12.2023		  „Kunterbunt“ am ersten Advent

Donnerstag,	 18.30 Uhr	 Musikalische Andacht	 Johanniskirche 
07.12.2023		  im Advent	

Sonntag,	 10.15 Uhr	 Gemeinsamer Gottesdienst	 Versammlungsraum 
10.12.2023		  am zweiten Advent	 der Stiftung Scheuern

	 10.15 Uhr	 Kindergottesdienst	 Gemeindehaus 
			   in Nassau

Donnerstag,	 18.30 Uhr	 Musikalische Andacht	 Johanniskirche 
14.12.2023		  im Advent	

Sonntag,	 12.30 Uhr	 Gottesdienst	 Versammlungsraum 
17.12.2023		  mit Krippenspiel	 der Stiftung Scheuern

	 18.00 Uhr	 „Feier-Abend“ am dritten Advent,	 Johanniskirche 
		  Abend-Gottesdienst mit Lobpreis-Liedern

Donnerstag,	 18.30 Uhr	 Musikalische Andacht	 Johanniskirche 
21.12.2023		  im Advent	

Sonntag,	 11.00 Uhr	 Gottesdienst	 Versammlungsraum 
24.12.2023			   der Stiftung Scheuern

	 14.00 Uhr	 Gottesdienst	 Schloss Laurenburg

	 16.00 Uhr	 Familiengottesdienst	 Johanniskirche 
		  mit Krippenspiel

	 16.00 Uhr	 Gottesdienst	 Versammlungsraum 
			   der Stiftung Scheuern

	 18.00 Uhr	 Christvesper	 Johanniskirche

	 22.30 Uhr	 Christmette	 Johanniskirche
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Montag,	 10.15 Uhr	 Gemeinsamer Gottesdienst	 Johanniskirche 
25.12.2023		  am ersten Weihnachtsfeiertag	

Dienstag,	 10.15 Uhr	 Gottesdienst mit Weihnachtsliedersingen	 Johanniskirche 
26.12.2023		  am zweiten Weihnachtsfeiertag	

Sonntag,	 11.00 Uhr	 Silvestergottesdienst	 Versammlungsraum 
31.12.2023			   der Stiftung Scheuern

	 17.00 Uhr	 Silvestergottesdienst	 Johanniskirche

Montag,	 17.00 Uhr	 Neujahrsgottesdienst	 Johanniskirche 
01.01.2024			 

Sonntag,	 10.15 Uhr	 Gemeinsamer Gottesdienst	 Versammlungsraum 
07.01.2024		  „Kunterbunt“	 der Stiftung Scheuern

Sonntag,	 10.15 Uhr	 Gemeinsamer Gottesdienst	 Versammlungsraum 
14.01.2024			   der Stiftung Scheuern

	 10.15 Uhr	 Kindergottesdienst	 Gemeindehaus 
			   in Nassau

Sonntag,	 10.15 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Versammlungsraum 
21.01.2024			   der Stiftung Scheuern

	 18.00 Uhr	 Abendgottesdienst	 Gemeindehaus 
			   in Nassau

Sonntag, 	 10.15 Uhr	 Klassisch-liturgischer Gottesdienst	 Gemeindehaus 
28.01.2024		  mit Abendmahl und gemeinsamer	 in Nassau 
		  Beginn mit dem Kindergottesdienst

	 10.15 Uhr	 Gottesdienst	 Versammlungsraum 
		  	 der Stiftung Scheuern

Sonntag,	 10.15 Uhr	 Gemeinsamer Gottesdienst	 Versammlungsraum 
04.02.2024		  „Kunterbunt	 der Stiftung Scheuern

Sonntag,	 10.15 Uhr	 Gemeinsamer Gottesdienst	 Versammlungsraum 
11.02.2024			   der Stiftung Scheuern

	 10.15 Uhr	 Kindergottesdienst	 Gemeindehaus 
			   in Nassau

Sonntag,	 10.15 Uhr	 Gottesdienst	 Versammlungsraum 
18.12.2024			   der Stiftung Scheuern

	 18.00 Uhr	 Abendgottesdienst	 Gemeindehaus 
			   in Nassau

Impressum

Sonntag,	 10.15 Uhr	 Klassisch-liturgischer Gottesdienst	 Gemeindehaus 
25.02.2024		  mit Abendmahl und gemeinsamer	 in Nassau 
		  Beginn mit dem Kindergottesdienst	

	 10.15 Uhr	 Gottesdienst	 Versammlungsraum 
		  	 der Stiftung Scheuern

Sonntag,	 10.15 Uhr	 Gottesdienst mit Verabschiedung von	 Johanniskirche 
03.03.2024		  Thomas Kessler aus dem aktiven Dienst	

Sonntag, 	 10.15 Uhr	 Gemeinsamer Gottesdienst	 Versammlungsraum 
10.03.2024			   der Stiftung Scheuern

	 10.15 Uhr	 Kindergottesdienst	 Gemeindehaus 
			   in Nassau

Sonntag,	 10.15 Uhr	 Gottesdienst	 Versammlungsraum 
17.03.2024			   der Stiftung Scheuern

	 11.00 Uhr	 Irischer Gottesdienst	 Dornholzhausen

Sonntag,	 10.15 Uhr	 Klassisch-liturgischer Gottesdienst	 Johanniskirche 
24.03.2024			 

	 10.15 Uhr	 Gottesdienst	 Versammlungsraum 
			   der Stiftung Scheuern

Donnerstag, 	 19.00 Uhr	 Gemeinsamer Gottesdienst	 Johanniskirche 
28.03.2024		  zum Gründonnerstag mit Abendmahl	

Freitag,	 10.15 Uhr	 Gottesdienst	 Johanniskirche 
29.03.2024		  zum Karfreitag	

	 10.15 Uhr	 Gottesdienst	 Versammlungsraum 
		  zum Karfreitag	 der Stiftung Scheuern

Sonntag,	 06.00 Uhr	 Oster-Frühgottesdienst	 Friedhof Nassau 
31.03.2024		

	 10.15 Uhr	 Gemeinsamer Oster-Gottesdienst	 Johanniskirche 
		  für Groß und Klein	

Montag,	 10.15 Uhr	 Gemeinsamer musikalischer 	 Versammlungsraum 
01.04.2024		  Gottesdienst am Ostermontag	 der Stiftung Scheuern 
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Wir wünschen  
eine gesegnete Advents-
und Weihnachtszeit
und alles Gute  
für das  neue Jahr!


